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Materialien zur bayerischen Fauna»
1) M yo x u s avellanarius L .

Die n iedliche Haselmaus ist wohl d e r  v e rh ä l tn is s m ä ss ig  h ä u ­
figste Schläfer  u n s e r e  V ate r landes .  F ü r  O b erb ay e rn  fü h r t  ihn 

S c h ra n c k  in se in e n  Briefen  als bei B e rc h te s g a d e n ,  Gist l  bei 

Schefft la rn ,  Domvikar Leopold  R euss  in s e in e r  F a u n a  des U n te r ­

d o n a u k re ise s  für N iede rbaye rn  und F o rs t ra th  Koch für die O b e r ­

pfalz als bei R egensburg  se h r  se l ten  v o rkom m e nd  au f  In O b e r ­

f ra n k e n  ist e r  im ß a y re u lh i s c h e n  bei W o n s e e s  in al len  L aub­

w a ld u n g e n ,  b e s o n d e rs  w e n n  es v iele  H a s e ln ü sse  gibt, bei  S t re i t ­
b e rg  und  M üggendorf  gar  n icht  se l ten ,  w ird  bei  dem S t re u re c h e n  

u n t e r  dem  Moose od e r  in B u c h en s tö ck en  g e fu n d e n  und  von den  
L a n d le u te n  an Kurgäste  verkauf t  und auch  in die b e n a c h b a r te n  
S täd te  zum V erk au fe  geb rach t .  E benso  kom m t e r  im S te ig e r ­
w a ld e  tmd in h ie s ig e r  G eg en d  nicht u n g e w ö h n l ic h  im s o g e n a n n -
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ten  B ib ra -S c h la g e ,  e in e r  E ic h e n w a ld u n g  z w is ch en  A d e ls d o rf  und 

Forchheim vor und w'ird gem ein ig l ich  im  H erbs te  a u f  t ro c k e n e n  

Lagen im S to ck au s sch lag e  d e r  E i c h e n s l ö c k e , w o  e r  sich in d e r  
angesam m el ten  L a u b s t re u  se in  W in te r la g e r  b e r e i t e t ,  von  S t r e u -  
re c h e rn  gefunden .  In M it te l f ranken  t r i t t  e r  in den W ald u n g en  

bei  Uffenheim, W e s th e im ,  W in d sh e im ,  O b e rn z e n n ,  B u rg b e rn h e im  

(W i ld b a d )  ü b era l l  ga r  n ich t  s e l t e n ,  sp ä r l i c h e r  am H o h e n la n d s -  
berg ,  bei R o thenburg  ob d e r  X auber  w ie d e r  häufiger  auf.  In der  
Gegend von K adolzburg  w u r d e  e r  höchs t  se l ten  in den  d ichten  
H a s e lh e c k e n  bei  den  a l t e n  W e i h e r n  n a h e  an A m m e rn d o rf  und 

bei E ic h s tä d t  nicht  s e l te n  in d e r  F a s a n e r ie  bemerkt .  F ü r  U n te r ­
franken  re sp .  das H ochs t i f t  W ürzburg ,  füh r t  ihn d e r  B e n e d ik t in e r  
Gregor S chöpf  au f  und ist  das T h ie rc h e n  nach  P rofessor  Dr. L e ib ­

lein in den W a ld u n g e n  W ü r z b u r g s  g a r  nicht  se l ten  und  e rh ie l t  
de rse lbe  1852 ein  N es t  m it  J u n g e n ,  w e lc h e s  in den  busch igen  
G lac isan lagen  d e r  S tadt  gefu n d en  w u rd e .  Im V orspessar t  bei 

A schaffenburg  und A lz e n a u  (Dr.  K i t te l )  u n d  a u f  d e r  Rhön bei 
Schloss B ibers te in  u. s. w\ geh ö r t  e r  u n te r  d ie  z iem lich  se l te n e n  
Vorkommnisse , in S c h w a b e n  dagegen  i s t  e r  n ich t  s e l te n  in  den 
W aldungen  d es  M inde ltha le s  bei  K lingenbad 4tc. ( L a n d b e c k ) .

2 )  M yoxus nitela Schreb.

Die E ichelm aus w o h n t  nu r  in m a n c h e n  G eg en d e n  B a y e rn s  
und sche in t  ü be ra l l  s e l te n  zu se yn .  Aus O b e r -  und  N ie d e rb a y e rn  
wird ih r  V orkom m en n ic h t  b e r i c h t e t ,  doch fehlt  sie do r t  j e d e n ­
falls auch n ich t  und d ü r f te  b ish e r  n u r  ü b e r s e h e n  w o r d e n  seyn.  
In der  O berpfa lz  is t  d e r  G ar ten sc h lä fe r  se l ten  bei  R e g e n sb u rg  
(K o c h ) ;  im H erbst  1851 w u rd e n  2 E x e m p la r e ,  e in  a l te s  u nd  /ein 
fast a u s g e w a c h s e n e s  ju n g e s ,  von Dr. v. W eid en b ac h  in d e r  Nähe 
se ines  Gutes  H e x e n a g g e r ,  L andger ich ts  R ie d e n b u rg ,  im Walde 
bei  dem W eg fa h re n  e in e s  S tosses  R e is s igho lzes  g e f a n g e n ,  in 

w e lc h e m  sich  die  A lten  und e in ige  J u n g e  b e fanden ,  von w e lc h e n  
e ines  vom H unde  z e r r i s s e n ,  z w e i  a b e r ,  w ie  e r w ä h n t ,  e rh a sc h t  

w u rd en .  In O b er f ran k en  w u r d e  e r  gleichfalls nu r  se l ten  in  d e r  
f rän k isch en  Schw e iz  b e i  M ügg e n d o rf  u n d  vor  2  J a h re n  von dem 

Badearz te  Dr. W e b e r  in  S t re i tb e rg  in  m e h re re n  E x e m p la re n  

d o r t s e lb s ! , ebenso  im S te ig e rw a ld e  hie  und  d a ,  z. B. im o b e r ­

f ränk ischen  R e v ie re  K o p p en w in d  u nd  an  d e r  M a g d a le n a - K a p e l l e
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bei Handthal, Landgerichts Gerolzhofen in Unterfranken, aufge­
funden. Bei Schöpf steht er un ter  den Thieren des Hochstiftes 
Würzburg und Professor Dr. Leiblein sah etl iche Stücke, welche 
in den Gärten W ürzb u rg s  und zwar in der Stadt gefangen wur­
den. Es darf angenommen werden, dass er auch die bayerischen 
Vorberge des Odenwaldes bewohnt, da ihn Professor Dr. Döbner 
zu Aschaffenburg aus dem eigentlichen Odenwalde in 2 Exem­
plaren besitzt. Auch im Spessart soll er Vorkommen (Dr. Kittel). 
Aus Schwaben hat Dr. Gemminger im Jahre 1853 ein im Walde 
von Ottobeuren todtgefundenes noch ganz frisches Stück erhal­
ten , und nach Landbeck findet e r  sich in den Waldungen des 
Mindelthales, jedoch seltener als die Haselmaus.

3) M yo xu s glis L .

Der Siebenschläfer ist in Bayern weitaus häufiger als die 
vorhergehende Eichelmaus und viel allgemeiner ve rb re i te t ,  an 
manchen Orten ziemlich, sogar sehr häufig, an ändern gar nicht 
vorhanden, In Oberbayern soll er um E tta l,  Schefftlarn (Gistl) 
und Altötting (Fors tm eis te r  Sintzel) gefunden w e rd en ,  wird in 
Niederbayern um Passau (Keilberg) nicht gar selten bei dem 
Moos- und Streurechen  gefangen (Dr. W alt l)  und in der Ober­
pfalz bei Regensburg selten angetroffen (Fors tra th  Koch); 1851 
wurde auf dem Gute des Herrn von Bassus bei Riedenburg ein Stück 
in einer Obstkammer gefangen. Nicht selten ist e r  in den schö­
nen Obstgärten Sulzbürgs, von wo Pfarrer  Alt in früheren Jahren 
fast alljährlich einige Stücke erhalten hat. In Oberfranken lebt 
er an mehreren Orten. In dem schönen Buchenhain von Sans- 
pareil (bis 1746 Zwernitz gen an n t)  bei Wonsees ist e r ,  zumal 
wenn die Bücheln gerathen s in d , sehr häufig und thut am Obst 
und den Nüssen vielen Schaden. Cantor Heumann in W onsees  
hat aus dieser Gegend herrliche Exemplare erhalten.  Um E r­
langen und auch sonst im Bayreuthischen gehörte  e r  zu Schre- 
bers Zeiten nicht unter  die Seltenheiten  und erwähnt dieser 
Forscher,  dass das Thierchen dem Landmanne unter  dem Namen 
der Haselmaus bekannt sei. Er e rh ie lt  ein junges  Paar einer 
Varietät,  die überaus viel Lichtbraun hatte ,  so dass der Rücken 
fast mehr in diese Farbe, als in die beigemengte graue fiel, aus 
der Gegend von Streitberg. Dort kommt der Siebenschläfer noch
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j e t z t  g a r  nicht  se l te n  vor  un d  r ich te t  z u w e i le n  soga r  empfind­

l ic h e n  Schaden  am K ern o b s te  an. E b en so  ist  e r  in den  v ie len  
und g rossen  G är ten  bei Banz n ich t  ungew ö h n l ich  und w a r  f rü h e r  
fü r  die  G a r te n b e s i tz e r ,  da e r  der  F rü h t ra u b e n ,  A pr ikosen ,  P firs iche 

und  ä n d e rn  fe inen  O bs te s  w e g e n  die S p a l ie re  fleiss ig  b e su c h te ,  
e in e  w a h r e  Geissel .  Sei t  e in igen  J a h re n  sc he inen  sie  im Ab­
n e h m e n  begriffen zu seyn. Im S te ig e rw a ld e  w ird  e r  im W i n t e r  
n ich t  s e l te n  in hohlen S tö ck en  gefunden.  In e in e m  W aldhause ,  
D ia n e n lu s t ,  d e r  R ev ie r  Kloster  E brach  h a t t e  sich vor  e in igen  
J a h re n  ein P aa r  se in  N es t  z w is ch en  dem F e n s t e r  un d  d em  F e n ­
s t e r l a d e n  a n -  und J u n g e  d a r in n en  a u s g e b ra c h t ;  auch  w u r d e  vor 
e t l ich en  J a h re n  ein E x em p la r  in E brach  u n t e r  e inem  S te in e  an  
d e r  K lo s te rm au er  sch lafend  gefunden (L a n d a rz t  J .  K ress ) .  In 
M it te l f ranken  ist e r  häufig in der  F asa n e r ie  bei E i c h s t ä d t , n icht 

u n g e w ö h n l i c h ,  doch se l te n e r  als die H a s e lm a u s ,  in der  W i n d s -  
h e im e r  S tad tw aldung ,  dem s o g e n a n n te n  Schossbach ,  im B u rg b e rn -  
h e im e r  und  Ick e lh e im er  W alde und in den f re iher r l ic h  von S e c k e n -  

dorf’sc h e n  H ö lzern  bei O b e rn z e n n  und  E g e n h a u s s e n ,  w o  e in e r  
m e in e r  B e k an n ten  vor e t l ichen  J a h re n  im N o v e m b e r  be i  dem 
G rab en  auf  D äch se  zw eim al  S ie b e n s c h lä fe r  g e funden  h a t ,  von 
d e n e n  d e r  e in e  mit  der  H aue  m it ten  e n tz w e i  g eh au en ,  d e r  a n d e re  
im  sc h la fende n  Z ustande  m itgenom m en w u r d e .  Auch b e i  dem 
F u c h sg ra b e n  fand e in e r  m e in e r  F re u n d e  im R e v ie r  Markt S c h e in ­
feld am 1. März 1854 e in e n  S i e b e n s c h lä f e r ,  w e lc h e s  T h ie rchen  

d e r  J ä g e r  in g e n a n n te n  G egenden  bei dem  A n s ta n d e  a u f  D ächse  
au f  se in e n  nächtl ichen S tre ifzügen  n ich t  se l te n  zu  s e h e n  b e ­

kommt. In  den  W aldungen  bei R othenburg  ob d e r  T a u b e r  findet  
e r  s ich  ebenfa lls  und habe  ich do r t  e in  E x em p la r  in  e in e r  P r i ­

v a ts am m lu n g  g e s e h e n ,  w e lc h e s  im B ru n n e rh o lze  in dem  A u g e n ­
b l ick e  g eschossen  w u r d e ,  a ls e in  B a u m m a rd e r  das N es t  des 
S ie b e n sc h lä fe r s  p lü n d e r te .  U nte r franken  : F ü r  das Hochs t i f t  W ü r z ­
b u rg  zäh l t  ihn Schöpf  auf, in den U m gebungen  W ü r z b u r g s  kom m t 
e r  h ie  un d  d a ,  s e l te n  in den g rö sse ren  W a ld u n g e n  d e r  G egend,  

als im S te ig e rw a ld e ,  G ram scha tz e r  W alde  und  Spessar t  (P rof .  Dr. 
L e ib le in )  v o r ,  im H ochspessar t  nam en t l ich  in d en  W aldungen  
d er  R e v ie r  R othenbuch u. s. w . Im Ja n u a r  1853 w u r d e  e in  S tück  

in e in e m  S te in b ru c h e  von Lohr  im W in te r s c h l a f e  g e fu n d e n  (Prof.  

Dr.  D öbner  und Dr. L e ib le in ) .  Auch  das R h ö n g e b irg e  h a t  ihn
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a u fzu w e isen , so findet e r  sich z. B. in den Mauern und Case- 
matten des alten Schlosses Biberstein (Dr. Schneider’s naturhist. 
topogr. Statist. Beschreibung des hohen Rhöngebirges SLc. pg. 28‘2). 
In Schwaben und Neuburg ist er nach Schrank um Heeg nächst 
Reichertshofen sehr selten und kommt hie und da in den W al­
dungen bei Augsburg und Slrasberg (L eu)  vor. Im Jahre  1846 
zeigten sich in der Gegend von Klingenbad, Landgerichts Burgau, 
viele Siebenschläfer ,  welche sonst in der Gegend nicht bekannt 
waren. Im Juli  jenes  Jahres traf Landbeck auf einer Hirschjagd 
über ein halbes Dutzend im W alde  an;  einer hielt sich in einem 
Reissigbüschelhaufen in Landbecks Hofe auf, besuchte  die Obst­
bäume und Traubenspaliere und frass die Trauben. Einmal schlüpfte 
er in ein zum Trocknen aufgehängtes Beinkleid, in welchem er 
mit andeier  W äsche in das Wohnzimmer gebracht wurde. Wäh­
rend der Nacht kam er daraus hervor und verzehrte  zwei Aepfel, 
welche auf dem Fenstergesim se  lagen. Ein anderer hatte sich 
in Landbecks Milchkammer eingefunden und ernährte sich hier 
von Milch, Rahm und Brod, hatte aber in kurzer Zeit alle Mäuse 
vertr ieben. Im Oktober verschwanden beide. Je tz t  zeigen sie  
sich bei Klingenbad ziemlich gemein in Wäldern, Kiesgruben und 
Häusern ; wahrscheinlich sind alle diese T hiere ,  wie Landbeck 
vermuthet,  aus südlicheren Gegenden eingewandert.

Zuweilen richtet  der Siebenschläfer, was auf dem Odenwalde 
und anderwärts  beobachtet worden ist, in jungen Föhrenbeständen 
durch das Ringeln der Stangen Schaden an. Er schält nicht blos 
am Fusse der Stämmchen, sondern bis auf 15 Fuss von der Erde 
hoch, gewöhnlich bis hinauf an den zweitjüngsfen Jahresquirl.  
W ahrsche in l ich  geschieht diess nur  dann, wenn nach Jahren 
s ta rk e r  Vermehrung dieser Thiere Jahrgänge eintreten,  in denen 
kein wildes O bs t ,  keine Bücheln,  Haselnüsse u. s. w. gerathen 
sind. Koch sah bei Bregenz nicht ungewöhnlich, dass Haselmäuse 
ganze Aepfelbäume ihrer Früchte beraubten.

N e u h a u s  den 18. Juni 1856.
Pfarrer  Jäckel.
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